
Postilla, Das ist/ Außlegung der Euangelien so nach alter
Catholischer Römischer Kirchen/ vnnd der heiligen Vätter
Lehr vnnd Meynung/ auff alle Fest vnd Feyertäg durchs

Jahr gepredigt vnd außgelegt ...
Jtzo zum ersten vnd gantz von newem: sampt einem nutzlichen Register/
(wie nach der Vorredt zubesehen) Darinnen begriffen/ wie viel jedes Fest
vnd Feyrtägliches Euangelium Predigten/ auch was jede Predigt in sich

halte vnd tractire

Hesselbach, Johann

Aschaffenburgk, 1622

Am hohen Fest der Himmelfarth Marie/ Euangelium Luce am 10. Capit.
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